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Mittwoch , 17, November 1326.

Abschluß der EnLwaffrrrrngsverHandlrmgen
Vor dem Endkampf um die

Aufhebung der MiMSrkonLrotte.
TU Berlin , 17. Nov. Zur Entwaffnungsfrage wird festge¬

istellt, daß alle Fragen von Bedeutung in Verhandlungen sowohl
in Paris , wie in Berlin , erledigt worden sind. Auch die Frage
der sogenannten industriellen Abrüstung ist bereits gelöst. Die
noch ausstchende» Punkte dürften vor allem für die Gegenseite
.geringere Bedeutung habe», da in ihnen keine Verstöße gegen den
Versailler Vertrag und keine Gefährdung der Sicherheit der an¬
deren Staaten irgendwie zu erblicken sei. Zu den Pariser Ver¬
handlungen wird Legationsrat Förster entsandt werden . Soviel
hier verlautet , kommt die Entsendung eines anderen Vertreters
der Reichsregierung nicht in Frage . Nach dem Stand der Dinge
ist zu hoffen, dag der Ersüllung der Abrüstungsverpslichtungen
Deutschlands durch die Aufhebung der interalliierten Militärkon¬
trolle noch in diesem Jahre Rechnung getragen wird.

»

Eine französische Prüfungskommission für die besetzten Gebiete.
TU Berlin , 17. Nov. Die Morgcnblätier melden aus Paris:

Der Hecrcsausschuß der Kammer hat am gestrigen Dienstag be¬
schlossen, eine Mission ins Rheinland zu entsenden, um an Ort
und Stelle die verschiedenen militärischen und politischen aus die
Besetzung bezüglichen Fragen zu prüfen.

Der Haushaltsplan
im Reichskabinett.

Das Reichskab'nett stimmt dem Haushaltsplan zu.
TU Berlin , 17. Nov. Das Reichskabinett befähle sich in seiner

gestrigen Sitzung unter anderem mit dem Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1827. Nachdem die einzelnen Etats einer einge¬
henden Prüfung unterzogen und besprochen worden waren , er¬
teilte das Reichskabinett dem Haushaltsplan seine Zustimmung.

*

Reichsregierung
und Hohenzollernvergleich.

TU Bert »«, 17. Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die
Reichsregierung es ablehnt , eine von den Kommunisten Stöcker
und Thalmann im Reichstag eingebrachte Interpellation über
die zwischen dem preußischen Staate und dem vormals in Preu¬
ßen regierenden Königshaus « zustandegekonrmen« vermögensrecht¬
liche Auseinandersetzung zu beantworten . Die Reichsregierung
sieht keine Veranlassung , zu diesem Abkommen, das eine Ange¬
legenheit des preußischen Staats ist, Stellung zu nehmen. Von
einer geplanten Rückkehr des ehemaligen deutschen Kaisers ist der
Reichsregierung nichts bekannt.

Die Lage der Reichsbahn
Dorpmüller über Larifgestaltnng

Bilanz und Betriebssicherheit.
TU Berlin , 17. Nov. Der Generaldirektor der Deutschen

Reichsbahngesell-schaft, Dr . Dorpmüller , veranstaltete gestern
einen ersten Empfaiigsabcnd , zu dem zahlreiche prominente Ver¬
treter der Wirtschaft und der Presse erschienen waren . Dr . Dorp¬
müller hielt dabei eine große programmatische Rede, in der er

a. sorgendes LLSführte'. „Es bietet sich heute zum erstenmal,
nachdem ich mein Amt als Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn angetreten habe , Gelegenheit, zu einem größeren Kreis von
-Herren zu sprechen, die die ösfcntliä-e Meinung und die Wirtschaft
vertreten . Zuerst das für die deutsche Wirtschaft so wichtige Ge¬
biet der

Tarisgejtaltung.
Wie Sie wissen, ist die Reichsbahngesellschast an eine Mema-

tische Neuordnung der Normalgütertarife herangetreten . Noch
in diesem Monat gelangt das Ergebnis der Arl»eiten an die stän¬
dige Tarifkommission und an de« Ausschuß für Verkehrsinteres¬
senten zur Begutachtung und damit an die Oeffentlichkeit. Der
Entwurf steht vor, di« Spannung zwischen den einzelnen Wagen¬
labungsklassen durch Einführung «euer Wagenladnugsklassen zu
verringern und damit auch die Versetzung von der einen in die
andere Klasse zu erleichtern. Wie auch das Schicksal dieses Ent¬
wurfes sich gestalten wird , sein Ziel ist, den Wünschen der Wirt¬
schaft cntgegenzukommen. Das ist auch in der letzten Zeit durch
eine Reihe von Frachterleichterungen für die deutsche Wirtschaft
bewiesen.

Oberstes Gesetz muß für uns immer «in« geregelte Finanzver¬
waltung bleiben . Ich freue mich, feststellen zu können, daß von
all den vielen Angriffen , die gegen di« deutscher Reichsbahn gerich¬
tet worden sind, sich keiner gegen di« Bilanz der Reichsbahn ge¬
richtet hat . Nun wurde in letzter Zeit so viel von der Mobili¬
sierung der deutschen Eisenbahnobligationen gesprochen, mit deren
Hilfe unser besetztes Deutschland vor den Versailler Terminen frei-
gemacht werden könnte. Mag dieser Plan Zustandekommen oder
n ĉht, auf jedeir Fall ist bisher kein Zweifel an der Güte dieser
Schuldscheine geäußert worden, denn sie haben ja ihre gute Stütze
in unserer Bilanz . Doch dürfen wir nicht vergessen, daß das Ge¬
schäftsjahr 1925 rin Schonjaahr war . Die Reparationszahlungen
betrugen nur 400 Millionen Mark . Es gelang , die gesetzliche
Ausgleichsrücklage von über 100 Millionen anzüsammeln . Aus
dem Betriebe konnten Mittel in Höhe von 150 Millionen zu In¬
vestitionen herausgenommen werden und außerdem konnten noch
153 Millionen auf neue Rechnung vorgetragen werden . Die er¬
sten 150 Millionen müssen dem Betrieb auch im Wege einer spä¬
teren Anleihe , die wegen des hohen Zinsfußes im vergangenen
Jahre unterzubringen nicht möglich war , wieder ersetzt werden.
Die 153 Millionen sollten zur Entlastung des stärker belasteten
Jahres 1926 dienen , und wie nötig war dieser Betrag . In der er¬
sten Hälfte de» Jahres 1926 wurden hiervon 10» Millionen und
mehr in Anspruch genommen, bis «ns d« englisch« Kohlenarbei¬
terstreik wieder eine Entlastung brachte. Wir konnten auch im
Jahve 1926 keine Mittel mehr aus dem Betrieb für Investitionen
Herauswirtschaften.

Hier kamen uns verschiedene Kreditaltionen des Reiches mit
erträglichem Zinsendienst zu Hilfe . Im März übernahm da» Reich
von uns 107 Millionen Vorzugsaktien ; im Juli gab die Reichs-

heraus , di« weit überzeichnet wurde . Es folgte im August ein
Sonderkredit auf Grund des Arbeitsbeschaffungsprogramms der
Reichsregierung in Höhe von 100 Millionen und schließlich kurz
hinterher ein weiterer Sonderkredit in Höhe von 53 Millionen
zur Fortführung der stillgelegten Bauten . Durch diese Mittel ist
es uns möglich gewesen, zu erträglichen Bedingungen Neuanlage«
zu schassen und Neuanschaffungen zu machen und den Arbeitsmarkt
ausgiebig zu befruchte«. Wir müssen uns aber darüber klar sein,
daß ein Teil dieser Bauaufträge , die progrannnäßig für spätere
Jahre vorgesehen waren , in der kommenden Zeit dem Arbeits-
Markt wieder fehlen werden.

Die finanzielle Auswirkung des englischen Kohlenarbeiter-
streiks für die Reichsbahn schätze ich für das Jahr 1926 auf etwa
rOO Millionen , aber dieser Streik scheint ja zu Ende zu gehen.
Gewiß wird eine Belebung unserer Wirtschaft und unseres Ver-
tehrs wenigstens noch für die nächsten Monate , vielleicht auch für
die weitere Zukunft zu erwarten sein. Aber mit solchen erhöh¬
ten Einnahmen wie im Jahre 1928 « «ge ich für die folgenden
Jahre nicht zu rechnen. Dazu kommt, daß die Zinszahlungen für
die Obligationen und die zurückzustellenden Ausglcichsrücklagen
steigen.

Weiter duffen wir nicht vergessen, daß durch die Last der Pen¬
sionen und Wartegelder für die Hunderttausende , die wir aus in-
nerpolitifchen Gründen haben einstellen und aus wirtschaftlichen
Gründen wieder haben abba-uen müssen, die Ruhegehälter von 114
Millionen vor dem Kriege auf 409 Millionen im Jahre 1926 ge¬
stiegen sind. Insgesamt wird das

Verhältnis der Einnahme « zu den Ausgaben
durch die Betriebszahl gekennzeichnet. Im Jahre 1913 entfie¬
len auf 100 Mark Betriebseinnahmen nur 72,12 .4L Betriebs¬
ausgaben , heute sind sie auf 83,68 gestiegen. Diese gewaltige,
durch die hohen Ausgaben veranlaßte Steigerung der Betriebs¬
kosten ist eingetreten trotz aller Drosselung der technischen Aus¬
gaben. Sie wäre noch größer, wenn wir nicht die Rationalisie¬
rung auf allen Gebieten soweit getrieben hätten , daß wir bald
an der obersten Spitze angelangt sind; denn eS gibt Gebiete , auf
denen nicht gespart werden darf . Das sind diejenigen , die mit
der Betr ieb s s i ch'erhe it  in Verbindung stehen. Wir haben
in den letzten Monaten eine beklagenswerte Periode von Un¬
glücksfällen bei der Reichsbahn erlebt, di« zu schärft Kritik an
der Betriebssicherheit der Reichsbahn in der Oeffentlichkeit ge¬
führt haben . Ich habe darauf Veranlassung genommen, durch
besondere Kommission das gesamte Gebiet der Reichsbahn be¬
reisen zu lassen. Ms vorläufiges Ergebnis dieser eingehenden
Ermittlungen , die bis Ende dieses Jahres ihren Fortgang
nehmen, kann ich feststcllen, daß von einer Gefährdung der Be¬
triebssicherheit bei der Deutschen Reichsbahn keine Rede sein
kann. Das Personal ist sich an allen Posten seiner schweren Ver¬
antwortung voll bewußt . Unsere Pflicht ist es , dafür zu sorgen,
daß keine Ueberbürdung des Personals «intritt . Der Hilfsdienst
bei Unglückssällen wird durchgreifend beschleunigt und verbessert
werden . Das Personal soll in der Höhe seines Lohnes nicht
schlechter stehen als vergleichbare Arbeitnehmer in der privaten
Wirtschaft . Den Beamte » der Reichsbahn soll d«S Berufsbeam-
trutum gewährleistet werden , denn diese Form de» BerufSver-
HAtnisses kann durch keine andere ersetzt werden , wenn die her-

101. Jahrgang

Tages-Spiegel.
In der Entwaffnungsftage find in Berlin und Paris dir

Schlußvcrhandlungen , die die Entscheidung über die Aus he
bung der Militärkontrolle bringe » werden , beendet worden.

»

Das Reichskabinett hat gestern dem Haushaltplan für 1927 zu
gestimmt.

o
Generaldirektor Dr . Dorpmnller sprach in Berlin über die A»r

gaben der Reichsbahn. o
Die alle sozialdemokratische Partei Sachsens hat sich in einem

Beschluß für die Große Koalition ausgesprochen.
»

Lord d'Abernon sprach gestern in London als Präsident der Kö¬
niglichen Statistischen Gesellschaft über die deutsche Stabili¬
sierung.

»

Die bisherigen Abstinnmmgen im englischen Kohlenstreik lassen
die Annahme der Rcgierungsvorschläge voraussehen.

o

Das amerikanische Schatzamt hat einen neuen Rnckgabcplan für
das feindliche Eigentum ausgearbeitet.

Das befchlaguahmte Eigentum
in Amerika.

Ein amerikanischer Rückgabeplan.
. Washington , 17. Nov. Vor dem Bewilligungsausschuß des

Repräsentantenhauses hielt der Unterstaatssekretär im Schatz¬
amt , Winston, eine Rede über die Frage der Rückgabe des be¬
schlagnahmten fremden Eigentums , in welcher er forderte , der
Kongreß wolle sich von dem amerikanischen Ideal der Heiligkeit
des Privateigentums leiten lassen und einen Plan für die Rück¬
gabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums ausarbeiten.
Das Problem könne in folgender Weise gelöst werden:

Die zur Regelung der deutschen Ansprüche auf Entschädi¬
gung für Schisse, Funkstationen und Patent « erforderliche
Sume von 100 Millionen Dollars wird den Inhabern amerika¬
nischer Forderungen ausgehändigt . 30 Millionen wird Deutsch¬
land im Jahre 1926 für die Besatzungskosten zahlen, 12 Millio¬
nen Dollars werden im Verlaufe des Jahres auf Reparations¬
konto gezahlt und 26 Millionen Dollars sind in den Fonds des
beschlagnahmten Vermögens an Zinsen gesammelt worden . Von
den amerikanischen Forderungen , deren Höhe den Gesamtbetrag
von 22 Millionen Dollars erreicht, würden also nur noch 22
Millionen Dollars übrig bleiben, die im Jahre 1927 auf Rc-
parationskonto gemäß dem Dawesplan gesetzt werden konnten.

Vor dem Ende des Kohlenstreiks.
TU London , 17. Nov. Dem englischen Funkdienst zufolge

lassen die bisher abgegebenen Stimmen in den VergweffSüczir-
ken einen Zweifel darüber nicht mehr zu, daß der Köhlcnstrei:
Ende dieser Woche mit der Annahme des von der Regierung
zur Regelung der Frage oorgeschlagenen Planes sein Ende fin¬
den wird . Dies kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß schon
jetzt eine außergewöhnlich große Zahl von Streikenden zur tlr
beit zurückkehrt. In der vergangenen Woche wurden nahezu
leinhalb Millionen Tonnen Kohle gefördert.

Kommisfionsberatungen in Genf.
TU Genf , 17. New. Gestern vormittag traten die drei bereils

im April eingesetzten llnterkammisfionen der vorbereitenden Wirr
schaftskrmmiffion in geschlossener Sitzung zusammen. Die Koni
mision die sich mit landwirtschaftlichen , Bevülkcrungs - und Fi-
nmHf« Wen zu befassen hat , hat auch diesmal zwei Unterkommis¬
stonen eingesetzt, eine für Finanz - und eine für landwirtschaftlich .'
Fragen . Zu der ^ -Kommission gehört von deutscher Seite das
Vorstandsmitglied des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbun-
des , Eggert , der auch an dm Berhandluirgen der Finanzunterkom¬
mission teilntmmt . An der Unterkommission für landwirtschaft¬
liche Fragen nimmt Reichsfinanjzminister a . D. Dr . Hermes teil.
Die Unterlommisfion 8 , M die Probleme der industriellen Pro¬
duktion behandelt , ist gleichfalls heute zusammengetreten. Deutsch¬
land ist in dieser Kommission durch das Mitglied des Reichstags,
Lamniers , vertreten . Die Kommission L behandelt di« Absatz¬
probleme und zwar insbesondere die Frage der Freiheit des Han¬
dels , die Tarife , international « Handelsabkommen , die staatliche
Unterstützung, di« dam Export oder der Produktion gewährt wer¬
den soll, sowie die Verteilung der Waren und Transportfragen.
Ar dieser Kommission ist Deutschland durch den Staatssekretär
Dr . Trendelendurg vertreten . Der Zusammentritt der Vollsitzung
der vobereitenden Wirtschaftskommission ist bisher noch nicht fest-



Meine politische Nachrichten.
Schulstreik im Landkreis Dortmund . Wegen der Ernennung

eines dissidentischen Schulrates im Landkreis Dortmund ist ein
Schulstreik ausgebrochen. In 8 Ortschaften sind von 2628
Schulkindern 1524 nicht zum Unterricht erschienen. Die Betei¬
ligung am Streik schwankt zwischen 50 und 100 Prozent . In
einigen Ortschaften ist es zu einem Zwischenfall zwischen evan¬
gelischen Eltern und gegnerischen Elementen bei der Verteilung
von Flugblättern gekommen, der das Einschreiten der Polizei
notwendig machte.

Neue Spionageaffäre in der Tschechoslowakei. Mehrere Sol¬
daten des 31. Infanterieregiments in Jglau sind wegen mili¬
tärischer Spionage zugunsten Rußlands verhaftet worden . Sie
haben Dokumente gestohlen und diese an kommunistischePartei¬
genossen weitergegeben. Auch ein kommunistischer Parteisekre¬
tär und der Sohn des kommunistischen Senators Völitka sind
verhaftet worden.

Handstreich französischer Faschisten. Nach einer heftigen
Pressekampagne zwischen der royalistischen Action Francaise und
dem faschistischenNouveau Siecle drangen 10 französische Fa¬
schisten in die Redaktionsräume der Action Francaise ein, be¬
warfen die Redakteure , darunter Leon Daudet , mit Tintenfässern
und Leimtöpfen , zertrümmerten das Mobiliar und durchschnitten
die Telefonleitungen . Dabei kam es auch zu einer Schießerei,
bei der 2 Faschisten schwer verletzt wurden.

Die italienisch-jugoslawische Spannung . Die Ereignisse in
Belgrad , die zu einer starken italiensch-jugoslawschen Spannung
geführt haben, werden hier stark beachtet. In diplomatischen
Kreisen kommt die Anschauung zum Ausdruck, daß Frankreich
die Vermittlerrolle übernehmen und in Uebereinstimmung mit
England und Deutschland den Streitfall vor den Völkerbund
bringen soll, noch bevor es zu weiteren Verwicklungen käme.

Vor der Abberufung des italienischen Gesandten in Belgrad.
Die Stellung des italienischen Gesandten in Jugoslawien . Bor-
rerere , ist stark erschüttert. Man rechnet in politischen Kreisen da¬
mit , daß er schon in den nächsten Tagen seinen Posten verlassen
wird . Nach Meldungen aus Triest sind in den letzten Tagen alle
slowenischen Vereine durch d) e italienischen Behörden aufgelöst
und ihr Vermögen beschlagnahmt worden.

Ehrung deutscher Kriegsopfer in England . Am Sonntag er¬
folgte auf dem Friedhof in Birmingham die Niederlegung eines
Kranzes durch ein englisches Waisenmädchen auf dem Grabe
eines der 24 deutschen im Hospital von Birmingham gestorbenen
Soldaten . Der Leiter der Konsularabteilung der deutschen Bot¬
schaft, Dr . Meynen , legte ebenfalls einen Kranz auf dem Grab
nieder. Eine Gruppe britischer Offiziere erwies militärische
Ehrenbezeugungen.

Dr . Luther in Paraguay . Der ehemalige Reichskanzler Dr.
Luther ist in Asuncion , der Hauptstadt von Paraguay , einge-
trofsen . An dem festlichen Empfang , der ihm zu Ehren veran¬
staltet wurde, nahmen zahlreiche Mitglieder der deutschen Ko¬
lonie teil . Dr . Luther hatte die Reise von Buenos Aires im
Flugzeug zurückgclegt.

Die Unruhen in Westjava. Die kommunistischenUnruhen in
Westjava dauern an . Die Kommunisten sind gut bewaffnet und
gehen mit der größten Grausamkeit vor. Ein hoher Staatsbeam¬
ter wurde ermordet im Auto aufgefunden . Zahlreiche Verhaf¬
tungen sind vorgenommen worden . Militärische Verstärkungen
sind unterwegs . _

Die Einnahmen des Reichs.
TU DerUn, 17. Noo. Die Ei .inahmen des Reiches an Steuern,

Zöllen und Abgaben belaufen sich im Oktober im ganzen auf
711034 097,79 -4t (April bis Ok tober 4100 844 818,02 -4t. Bor-
ans-̂ lag für Einnahmen im Rechnungsjahr 1926 6 858 300 000
Mark ). Von diesen Einnahmen entfielen auf Besitz- und Ver-
kehrssteuer für den Monat Oktober 834 881 798,28 -4t (April bis

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.

W. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Wie gern würde ich Ihnen ein Heim bei meiner

Mutter anbieten . Wollen Sie , Pvonne ?"
»3ch danke Ihnen mehr , als ich nur sagen kann . Sie

Arber , treuer Freund ; doch es kann nicht sein . Lassen
Tie mich meinen Weg allein gehen ."

Pvonne fühlte , er liebte sie, aber sie wollte keine
Hoffnungen in ihm erwecken, die sie doch einmal nicht
erfüllen konnte . Sie lieble ihn wie einen Bruder , aber
«ndcrs nicht. Ihr Herz war ja so wund und zerrissen , und
st« sehnte sich nach einem Ausruhen , nach einem Leben in
« «deren Kreisen , wo sie an nichts mehr erinnert wurde.

Beiden war es entgangen , daß Herta sie beobachtet
«»tte , die Dagobert suchte. Es war Zeit zur Abendmahlzeit.

Wie vom Blitz getroffen war sie zurückgeprallt , als sie
Pvonne an seiner Brust sah . Ein unbezähmbarer Haß
gegen die Cousine flammte in ihr auf ; mit wutverzerrtem
Gesicht, mit Tränen in den Augen , stürzte sie davon ins
syaus , in das Eßzimmer , in dem die anderen schon ver¬
himmelt waren.

„Wir brauchen nickt auf Dagobert zu warten ; er hat
hetzt besseres zu tun, " stieß sie halbschluchzend hervor.
^Draußen im Garten ist er und hält Pvonne im Arm ."

Die Baronin lachte höhnisch auf . „Sieh , die Tochter
ihrer Mutter ! Das leichte Blut verleugnet sich nicht ! Ich
gratuliere dir , Lutz ' " wandte He sich an den Sohn , der mit
finsterem Gesicht dasaß . Er sprang auf . Was erdreistete
Rch Dagobert?

Mit messerscharfer Stimme sagte da die Gräfin zurEnkelin:
„Ich muß dich tadeln . Herta ! Wie kannst du dem

Freunde deines Bruders so nachlaufen ! Weshalb läßt du
Herrn von Lichtenfels nicht vom Diener Bescheid sagen,
«aß wir ihn erwarten !"

„Ich werde ihn holen !" bemerkte da Lutz. Seine Stimme
klang heiser . Mit funkelnden Auaen maß ihn die Groß¬
mutter.

Oktober 2 770 216 217,43 Ü4t. Voranschlag 4 80« OVO« » ). Hier¬
von erbrachten fortdauernde Steuern den Betr. von 523 575 016,05
Mark. (April bis Oktober 2 735 972 676,29 Mark. Voranschlag
4 476 000 000). Einmalige Steuern ergaben 11306777 ^3 Ul
(April bis Oktober 34 243 450,14 Ul. Voranschlag 30 000 OM Ul).
Zolle und Verbrauchsabgabenerzielten die Summe von insgesamt
3745 834.41. (April bis Oktober 35 718 135,09 Ul. Voranschlag
52 300 000 Ul). Der Rest von 13319,48 Ul (April bis Oktober
188 997,37) ergab sich aus sonstigen Abgaben.

Polnische Dergeltrrrrgsmab.nahmerr
in Schlesien.

TU Berlin , 17. Nov. Die Morgenblätter melden aus War¬
schau: Der Innenminister hat infolge des Wahlausfalls in Ost¬
oberschlesien am Dienstag die Abberufung des Polizeikomman-
deurs der schlesischen Wojewodschaftspolizei Kattowitz, des Poli-
zerinfpekteurs Wroblewski , angeordnet. Seinem Beispiel sollen
andere Beamte der oberschlesischen Verwaltungsbehörde folgen.
Die Regierung beabsichtigt darüber hinaus die Auflösung des
'" ' -.-scheu Sejm durchzusetzen, der sich bekanntlich nur durch eige¬
nen Beschluß auflösen kann und auf diese Weise die Aufhebung
der Autonomie durchzuführen .

Neuer parlamentarischer Konflikt
in Polen.

TU Warschau, 17. Nov. In Wauschau entwickelt sich ein neuer
schwerer parlamentarischer Konflikt. Die juristische Kommission
hat in einer Sitzung, an der kein Vertreter der Regierung teil¬
nahm, die Presseverordnung der Regierung annulliert . Die Re¬
gierung hat sofort beim Sejmmarschall Protest eingelegt , mit der
Bemerkung, daß dieser Beschluß eine Verletzung der Konstitution
darstelle. Die Regierung habe beabsichtigt, die Verordnung noch
vor Ablauf der 14tägigen Sperrfrist infolge der ungünstigen Stel¬
lungnahme der öffentlichen Meinung zurllckzuziehen. Die juri¬
stische Kommission des Sejm hat trotz dieser Regierungserklärung
die Annullierung in einer zweiten Sitzung aufrechterhalten . Der
Beschluß wird die Plenarsitzung des Seims beschäftigen.

Mussolini an Frankreich.
TU Berlin , 16. Nov. Die „Voss. Zeitung " meldet aus Paris:

Mussolini hat in einem Interview , das er Sauerwein vom „Ma - .
tin " gewährte , sich über die italienisch-französischenBeziehungen
und speziell über die jüngsten Zwischenfälle geäußert Mussolini
sagte wörtlich : „Ich bin persönlich empört über die jüngsten Zwi¬
schenfälle, ich habe Sanktionen von einer außerordentlichen Schärfe
ergriffen und ich kann Ihnen die Versicherung geben, dag keinerlei
neue Zwischenfälle sich mehr ereignen werden. Ach habe strengsten
Befehl erteilt , die Polemiken in den Zeitungen gegen Frankreich
einzustellen. Gelegentlich einer Debatte im Senat od:r in der
Kammer werde ich bald Gelegenheit haben, klar auszudrücken,
was ich über Ahr Land fühle und denke und ich werde die Gele¬
genheit nicht verfehlen, zu betonen, daß die Politik Briands nach
meiner Meinung stets von einem intelligenten und sympathischen
Verständnis für die Bedürfnisse Italiens getragen war ."

Das Ergebnis drrOdessa -Konferenz.
TU Bukarest, 16. Nov. Wie aus Odessa gemeldet wird , hat

der türkische Außenminister die Heimreise nach Konstantinopel
angetreten . Vor seiner Abfahrt erklärte er, daß feine Besprechun¬
gen mit Tschitschcrin die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den be'den Staaten bedeutend gefestigt hätten . Darüber hinaus
sei aber nichts geschehen. Von einer türkischen West- oder Ost-
orientierung könne keine Rede sein. Die Türkei wünsche mit
allen Staaten in guten Beziehungen zu leben.

Aus Stadt und Land.
Eatrv , den 17. November 1926.

Grundstücksverkäufe.
Die Ttadtgemeinde Calw erwarb vorbehaltlich der Zustim¬

mung d:s Gemeinderats das 92 Ar gieße am Kapellcnberg ge-

„Du bleibst !" befahl sie. „Graf Lichtenfels wird schon
kommen !"

erta stand schluchzend am Fenster,
ie hätte alles zertrümmern können ; kaum vermochte

sie sich zu beherrschen . Ihre Hoffnungen waren jäh zerstört.
Darum hatte Dagobert sich immer noch nicht erklärt — und
nur um Pvonnc , nicht um sie hatte er stets den Bruder
begleitet . Sie sah ihn kaum an , als er jetzt ins Zimmer trat.
Mit einer ritterlichen Verneigung führte er die Hand der
Hausfrau an die Lippen.

„Um Vergebung , gnädigste Gräfin , wenn ich mich etwas
verspätet habe ."

Es wollte bei Tische keine rechte Stimmung aufkommen.
Gezwungen nur hielt sich das Gespräch in den oberfläch¬
lichsten Bahnen . Mit Erleichterung wurde das Ende des
Mahles begrüßt . Pvonne wurde nicht erwähnt.

Die Baronin brach bald auf . „Du bist nervös , liebste
Mama ; deshalb ist es bester , wir lasten dich für heute allein,
damit du deine Ruhe bekommst."

Kurz nachdem die Gäste Burgau verlosten hatten , sagte
der Diener:

„Komtesse Pvonne lasten die Frau Gräfin um eine kurze
Unterredung bitten ."

„Heute abend nicht mehr , morgen !" lautete die Antwort.
Und am andern Morgen , schon in aller Frühe , stand

Pvonne vor der alten , strengen Frau.
Auf ihrem süßen blassen Eesichtchen vrägte sich eine fest«

Entschlossenheit aus . In diesem Augenblick und mit diesem
Ausdruck glich sie der Mutter ihres Vaters mehr als der
eigenen . Sie hatte doch viel von den Latzbergs , und das fiel
jetzt der Gräfin auf , als sie die Enkelin so gelüsten und
selbstbewußt vor sich stehen sah.

„Was wolltest du mir gestern abend noch sagen ? Jeden¬
falls wohl , daß Graf Lichtenfels mit bestem Erfolg bemüht
war , dir Lutz zu ersetzen?" fragte die Gräfin hohnvoll.

Einen Augenblick starrte Pvonne die Gräfin verständ¬
nislos an — dann begriff sie die ungeheure Beleidigung.

Wer wohl wieder hatte der Großmutter Dagoberts teil¬
nehmendes Verhalten in solchem verzerrten Licht darge¬
stellt? Wer hatte sie belauscht?

lege« Grundstück von Metzgermeister Wibmaier um den Prell
von 3 RM . pro Quadratmeter . Die Kaufsumme ist zu 4 Prz
oerzinslich und auf 5 Jahre unkündbar. Der Eemeindeverbant
Elektrizitätswerk Teinach kaufte das in der Bahnhofstraße gele¬
gen« ca. 7V Ar große Grundstück von Kfm. Reichert um den Preis
von 4.80 RM . für den Quadratmeter . Wie wir hören, beab
stchtigt die Stadtgemeinde das erworbene Areal in Baugrund
stücke aufzuteilen und zur leichteren Erschließung des Kapellen-
berggebietes zu verwenden , während der Gemeinde verband Elek
trizitätswerk Teinach in der Bahnhofstraße ein umfassendes Ver¬
waltungsgebäude erstellen will.

Gemäldeausstellung.
In der geschmackvoll dekorierten Auslage der Häutzlerfchen

Buchhandlung zeigt in diesen Tagen die Kunstmalerin Lydia
Hengstenberg - Hirsau  einige Proben ihres künstlerischen
Schaffens. Die Künstlerin , die uns schon in früheren Ausstel¬
lungen durch Gemälde von fein erfühltem Inhalt mü> dekorati¬
vem Reiz erfreute , beweist mit den nunmehr ausgelegten Bildern
aufs neue ihr hohes und schönes Können. Die Ausstellung ver¬
dient allgemeine Beachtung und Anerkennung.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die nördliche Depression zieht ostwärts . Süddeutschland bleibt

im Bereich des südlichen Hochdrucks. Für Donnerstag und Frei¬
tag ist zeitweise bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter
zu erwarten.

*

SCB Nagold , 16. Nov. Auf ein Gesuch betr . den Umbau des
Landpostwesens auf den Kraftwagenbetrieb hat die Oberpost¬
direktion geantwortet : Di« Frag «, in welchem Umfang und in
welcher Weise die Umstellung des Landpostwesens in Württem¬
berg aus den Kraftwagenbetrieb geschehen kann, unterliegt zur¬
zeit bei der Oberpostdirektion einer eingehenden Prüfung . Diese
erfordert umfangreiche Vorarbeiten , sodaß es unmöglich ist, über
die Angelegenheit schon jetzt Näheres zu sagen. Insbesondere
läßt sich noch nicht übersehen, welche Postämter als Ausgangs¬
punkt« für Landkraftwagen in Betracht kommen.

STB Tübingen , 16. Nov. Das Ministerium hat neben der
bereits genehmigten Schuld von 175 000 -4t die Schuldaufnahme
von weiteren 45 000 -4t zur Weiterführung der Neckaruferkorrek¬
tion genehmigt.

SCB Bietigheim , 16. Nov. Gestern früh um 12.05 Uhr ereig¬
net« sich auf dem hiesigen Bahnhof ein schwerer Unfall . Der ver¬
heiratete 35 I . a. Bahnsteigschaffner-Aushelfer Josef Hofmann
wurde bei dem Versuch, einen Reisenden vom fahrenden Schnell¬
zug zurückzuhalten, vom Zug ersaßt und ihm dabei der rechte Fuß
am Knöchel abgefahren und der linke Fuß durch Quetschungen
verletzt.

SCB Eislingen , 16. Noo. In der Seidenpapierfabrik Eislin¬
gen ist ein Brand ausgebrochsn. Das ober« Stockwerk des Haupt¬
gebäudes wurde zerstört. Nur durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehren von Eislingen , Göppingen, Eßlingen , Geislingen,
Gmünd und Stuttgart war es möglich, das Werk zu retten . Der
Betrieb läuft weiter . Der Schaden kann noch nicht abgeschötzt
werden. Ueber die Drandursache ist eine Untersuchung einge-
leitet . —" " ' "

SCB lllm , 16. Noo. Nun wird auch die Stadtmauer ausgebes¬
sert. Im Laufe der Jahrhunderte haben ihr Witterungseinfluss«
und Menschenhände manche Wunden geschlagen. Besonders sieht
die Stadtmauer auf der der Donau zugekehrten Seite ziemlich mit¬
genommen aus . Um der weiteren Zerstörung und dem Zerfall Ein¬
halt zu tun , werden die Löcher mit Backsteinen ausgefüllt und die
Fugen nach der Entfernung des zerbröckelten Mörtels neu ver¬
strichen.

STB Friedrichshafen , 16. Nov. Bei der Dampfschiffahrtsver¬
waltung hier wird die Neuanschaffung eines Motortrajektkahnes
erwogen, haben doch ihre beiden im Dienst befindlichen Schlepp¬
kähne bereits ein ansehnliches Dienstalter von 40 Jahren . Daß
der Trajektdienst zwischen Friedrichshafen und Romanshorn von
Bedeutung ist, geht schon daraus hervor , daß z. B. in letzter Zeit
400—500 Eisenbahnwagen mit Obst von der Schweiz trajektiert
wurden. Die Motortrajektkähne haben den großen Vorteil des
Ungebuirden'eins an Kursschiffe.

Sie bog verächtlich die Mundwinkel herab . Das traf sie
nicht . „Auf solche Verleumdung auch nur ein Wort zu
meiner Verteidigung zu sagen , wäre für mich eine Selbst¬
erniedrigung !" entgegnete sie stolz. „Aber Graf Lichtenfels
will ich vor dieser Beleidigung schützen, weil er ein Edel¬
mann im wahrsten Sinne des Wortes ist. Er Hai Mitleid
mit meiner Verlassenheit gehabt und hat mir deshalb ein
Lieim bei seiner Mutter angeboten — er hat längst gesehen,
unter welchen unhaltbaren Verhältnissen ich hier lebe ." —

„Und wenn die Verhältnisse nun so unhaltbar für dich
find, warum hast du ihnen dann nicht damals ein Ende
gemacht , als es dir geboten wurde ?"

Zornig sah Poonne auf die Großmutter , die sie so zu>
quälen verstand . „Du weißt recht gut , warum ! Auch heute;
denke ich nicht anders !" ' '

„Trotz des glänzenden Angebots vom Grafen Lichten¬
fels ? " fragte die Gräfin lauernd . „Das läßt doch nur eins
Deutung zu" —

„Eben deshalb habe ich es abgelehnt ."
„Abgelehnt ? " Frau von Laßberg war doch verwundert

darüber : jede andere würde sich da keinen Augenblick be¬
sonnen , würde zugegriffen haben , wenn eine so glänzende
Zukunft winkte.

„Ja , Großmama , weil — weil ich nicht Ursache einer
Enttäuschung sein wollte . Außerdem möchte ich auch nie¬
mand mehr zu Dank verpflichtet sein . Ich will fortan auf
eigenen Füßen stehen !"

„Ich will fort von Burgau , und auf keinen Fall laste ich
mich zurückhalten '."

„Und wohin , wenn ich fragen darf ? "
„Vorläufig zu meiner Lehrerin nach L., sie wird mir

behilflich sein , eine Stellung zu finden . Deshalb bitte ich
dich, mir von meinem Gelds 300 Mark zu geben ."

„Das ist mir nicht möglich. Du weißt , daß es festgelegt
ist." Sie starrte Pvonne an ; es war ihr fast wie ein Traum,
daß die Enkelin so klar und überlegen sprach, als ob nie¬
mand da wäre , der ihr Geschick in Händen hielt , nach besten
Bestimmungen sie sich zu richten hatte . "

„Dann bitte ich dich, mir diese Summe zu leihen ."
„Und wenn ich es nicht tue ?"



Dom Landtag.
Der Steuerausschuß des Landtags setzte am Dienstag seine

Beratungen über den neuen Steuergesetzentwurf fort. Die Zen¬
trumsabgeordneten Küchle, Bock, Rank, Pollich , stellten folgen¬
den Antrag : „Bel Unternehmen , die zur Körperschaftssteuer
veranlagt stnd,tritt zu dem nach Art . 28 berechneten gewerblichen
Reinertrag ein Zuschlag, wenn die Vergütungen und Entloh¬
nungen an die Vorstandsmitglieder höher sind, als der nach
Art . 29 Absatz 1 berechnete persönliche Arbeitsverdienst wäre.
Der Zuschlag Hot in der Höhe des Mehrbetrags zu erfolgen."
Dieser Antrag wurde angenommen gegen 1 nein (Dem.) und
2 Enthaltungen (BB .) . Die Abgeordneten Winker (Soz .) und
August Müller (BB .) hatten sich diesem Antrag durch Unter¬
schrift angeschlossen. Zu Art . 30 erklärte ein Mitglied der de¬
mokratischen Partei , daß nach Ansicht des Industrie - und Han¬
delstages das Gewerbekataster durch das neue Gesetz sich um 35
Prozent erhöhe. Demgegenüber erklärte Finanzminister Dr . Deh-
linger , daß die vom Abgeordneten Roth (Dem.) gestellten An¬
träge darauf hinauskommen, daß die gesamte Gewerbekataster,
die im Interesse der steuerlichen Gerechtigkeit gegenüber den an¬
dern Katastern auf eine Höhe von 170 Millionen Mark kom¬
men müsse, auf 128 Millionen herabgedrückt würde. Der Aus¬
fall würde auf dem Rücken der Grund - und Gcbäudesteuerpflich-
tigen ausgetragen werden. Ein Mitglied der Sozialdemokratie
stimmt den Ausführungen des Finanzministers zu. Ein Mit¬
glied des Bauernbundes errechnet für die Gemeinden nach An¬
nahme der Anträge des Vertreters der Deutsch-demokratischen
Partei einen Ausfall von 5,4 Millionen Mark. Ein Mitglied
der Deutsch-demokratischen Partei gibt nur zu, daß die Gebäude
„bis zu einem gewissen Grade " zu stark bclastet seien. Ein Mit¬
glied des Zentrums weist an Hand statistischen Materials nach,
daß tatsächlich eine Verschiebung dos Katasters zu ungunsten der
Landwirtschaft und der Gebäude eingetreten sei. Die Anträge
Roth wurden sämtlich abgelehnt.

Sport.
Die Bezirksliga in Wik/ .cmberg-Baden.

VfB . Stuttgart liegt weiter an der Spitze ; allerdings hat
der Karlsruher FV . die Möglichkeit, punktgleich zu machen. Auch
die Stuttgarter Kickers plazieren sich noch günstig.

VfB . Stuttgart 10 Spiele 16 Punkte
Karlsruher FV . 9 PSp . 14 P.

Kickers 9 Sp . 12 P.
Sportklub Stuttgart 9 Sp . 10 P.
Heilbronn 11 Sp . 10 P.
Sportklub Freiburg 8 Sp . 7 P.
Phönix Karlsruhe 9 Sp . 7 P.
FC , Freiburg 9 Sp . 6 P.
Böckingen 9 Sp . 6 P.
Sportreunde Stuttgart 9 Sp . 4 P.

Die Spiele der Calwer Mannschaften.
Calw I — Mrchenbronn I — 1:3.
Calw II — Büchenbronn II — 0 :3.
Calw I — Huchenfeld I — 0 :0.

' Calw II — Huchenfeld 11 - 0 :1.
Nach dem verloren gegangenen Spiel gegen Sportklub Pforz¬

heim in Calw hatten die beiden Mannschaften am 7. November
in Buchenbronn anzutreten . Calw konnte auch in diesem Spiel
nicht seine komplette Elf stellen. Spielerverluste infolge von Ver¬

letzungen und Abgang machen sich unliebsam bemerkbar und
schwächen besonders die Kampfkraft der 1. Elf in erheblichem
Maße . Daher mußte sie sich auch dieses Mal wieder, trotz gu¬
ten Spiels , geschlagen bekennen. Bei etwas mehr Glück und
mehr Entschlossenheit im gegebenen Augenblick wäre jedoch
zweifellos ein besseres Resultat herauszuholen gewesen. — Das
gleiche gilt von der 2. Mannschaft ; wenn auch hier nicht ver¬
kannt werden darf, daß die körperlichen Anstrengungen vor dem
Spiel die Leistungen dieser Elf wesentlich beeinträchtigt haben.

Der vergangene Sonntag sah abermals beide Mannschaften
auswärts , und zwar in Huchenfeld. Die 1. Elf lieferte in allen
Teil enein hervorragendes Spiel . Daß cS nicht zum Sieg reichte,
hat seine Ursache darin , daß sich der törperlich weit stärkere Geg¬
ner verzweifelt wehrte und die schlechten Wittcrungs - und Bo¬
denverhältnisse das Können des Einzelnen oft in starkem Maße
herabminderten . Immerhin ist und bleibt es ein schöner Ach¬
tungserfolg , einem so alten A-Klassc-Gegncr wie Huchenfeld auf
eigenem Platze einen Punkt abzukämpfen. Dieser eine Punkt
genügt, um das Bild der Tabellenplazierung wesentlich günstiger
zu gestalten. Der Anschluß an die Mittelgruppe liegt bedeutend
näher und wird hoffentlich durch den nächsten Sieg zur sicheren
Gewißheit . — Die 2. Mannschaft lieferte ein mäßiges Spiel.
Ein gewisser Mangel an raschem Start , an Zuspiel , Stellungs¬
und Schicßvermögen verhelfen dem besser disponierten Gegner
zu Sieg und Punkten . _ —er.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168 .72
100 franz. Franken 14,07
100 schweiz. Franken 81,33

Börsenbericht.
An der Börse herrschte am Dienstag geringe Geschäftstätigkeit.

Di : Kurse konnten teils sich befestigen, teils gaben sie nach.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcbands Württemberg »nd
Hohen,ollcrn E . B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 16. November.
Weizen märk. 275—208 ; Roggen mark. 225—230; Gerste

220—252 ; dto. 195—208 ; Hafer märk. 187- 195; Mais loco
Berlin 201—206; Weizenmehl 36—39; Roggenmehl 32,50 bis
34,25 ; Weizenkleie 12,25 ; Roggenkleie 12 ; Viktoriaerbsen 62
bis 65 ; kl. Speiscerbsen 40—43; Futtercrbsen 22—27 ; Pelusch¬
ken 22- 23 ; Ackerbohnen 21,75—22,75 ; Wicken 25- 26 ; blaue
Lupinen 14—14,50 ; dto. gelb« 15—15,50 ; Seradella neue 22
bis 23 ; Rapskuchen 16,20—16,40 ; Leinkuchen 20,80 —21;
Trockenschnitzel 9,50—9,80 ; Kartoffelflocken 25—25,50 ; Rau¬
futter : drahtgepr . Roggen- und Weizenstroh 1,15—1,55 ; dto.
Haferstroh 1—1,30 ; bindfadengepr . Roggen- und Weizenstroh
1,25—1,60 ; gebd. Roggenlangstroh 1,85—2,15 ; Häcksel 2,30
bis 2,55 ; handelsübl . Heu 1,85—2,25 ; gutes Heu 3,20—3,70;
Gerstenstroh 1—IchO; Kleeheu 3,60—4,10 ; Tendenz : ruhig.

Landesproduktenbörse.
Infolge rückgängiger amerikanischer Notierungen verkehrt der

Getreidemarkt in abwartender Haltung . Die Preise für greif¬
bare Ware sind aber kaum billiger , da die Vorräte überall klein
und auch die Landzufuhren , namentlich in Brotgetreide , immer

noch nicht nennenswert sind. Es notierten je 100 Klgr . : Aus¬
landsweizen (ab Mannheim ) 31,25—33 (31,50—33,50 ) , württ.
Weizen 28,75—30 (28,05—30,25) , Sommergerste 77,50—25,50
(23—26) , Roggen 23—25 (unv .) , Hafer 17,50- 19 (17,50 bis
13,75), Weizenmehl 44,25—45,25 (44,75—45,75) , Brotmehl
35,25—36,25 (35,75- 36,75) , Kleie 11—11,25 (unv .) , Kleeheu
7,75—8,75 (unv .) , Wiesenheu 6,75—7,05 (unv .) , drahtgepreßtes
Stroh 3—4 (unv.)

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugcsührt: 53 Ochsen (unioerlauft ü), 27 Bullen , 180 (10) Jung-
i ulten, 190 (15) Jungrinder , 155 (10) Kühe, 802 Kälber , 1101
Sch. >. ine, 11 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
1. 52—51 (53—51), 2. 41—48 (45—48), 3. 40—43 (—), Bullen 1.
59—53 (50—52), 2. 46—50 (46—49), 3. 42—15 (um,.) . Jung-
rind -r 1. 55—57 (54—57), 2. 48—52 (unv .). 3. 42—46 (unv.) .
Kühe 1. 44—49 (—), 2. 31—42 (32—42), 3. 19—30 (unv.) , 4. 13
bis 18 (unv.) , Kälber 1. 70—74 (75—79), 2. 62—68 (68—73). 3.
52—59 (60—67), Schweine 1. 80—81 (unv.) , 2. 79—80 (80), 3. 78
bis 79 (unv.), 4. 77—78 (unv.) , 5. 74—76 (75—76), Sauen 56 bis
66 (59—69) Marktverkauf : bei Großvieh mäßig , bei Kälbern
langsam , bei Schweinen mäßig.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochemntrkt wur¬

den folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 6.50—7, Landkraut 3 -4l
pro Zentner , Wirsing 15, Weißkraut 15, Rotkraut 15—18, Win-
terkdhl 30, Karotten 8, gelbe Rüben 12, Spinat 35, Tomaten 25,
rote Rüben 15 Pfennig je pro Pfund , Rosenkohl 10—30, Kopf¬
salat 8—10, Endivien 10—15 L , Aepfel 12—16, Birnen 10—15,
Tafelbutter 2 Landüutter 1.70 »tt, Jtalicnereier 17, Steier¬
märker 18

Weilderstadjer Marktberichte.
Schweinemarkt : 148 Läufer 75—162 pro Paar ; 1580

Milckflchweine 30—68 pro Paar ; Handel gedrückt, Preise nach¬
giebig.

Vichmarkt : 48 Ochsen 1100—1750 pro Paar ; 52 Stiere
350—900 pro Paar ; 110 Kühe 250—610 pro Stück; 60 Em-
stellvieh 118—380 pro Stück; 65 Kalbeln 450—680 -K pro St.
Handel lebhaft, Preise fest.

Fruchtprrisc.
Eltwangen : Roggen 11,90—12,50, Gerste 11,90—12,50, Ha¬

fer 8P0 —9 — Nagold : Weizen 15,50—16, Dinkel 12, Gerste
12—12,50, Hafer 8—9, Ackcrbohnen 8,50 chti — Ravensburg:
Vcjen 10,60—11, Weizen 15—15,35, Roggen 13, Gerste 11,60
bis 12,90, Haber 9,50—9,70 chit. — Ulm : Weizen 14—15,30,
Roggen 11,80- 12,40, Gerste 10,30—12,30, Haber 8—9,50,
Kartoffeln 4,80—5,50 — Urach: Dinkel 9—10,50, Gerste Ick
bis 13, Haber 9—10, Weizen 14 der Zentner.

Viehpreise.
Göppingen : Kalbeln 600 —900, Schmalvieh 200—400 chit

— Hahingen : Ochsen 320—540, Kühe 230—325, Kalbeln 470
bis 565, Jungvieh 120—350 — Melchingen : einhalb - bis 1-
jährige Rinder 160—180, trächtige Kalbeln 400 —580, Zug¬
ochsen 400—650 das Stück.

Schafnmrkt.
Göppingen : Zufuhr 5410 Schafe . Preise : Schafe 60—90,

Hämmel 70—75 — Kirchheim u. T .: Milchschweine 20—35,
Läufer 40—100 — Marbach : Milchschweine 20—32, Läu¬
fer 56 — Rcwensburg : Ferkel 14—25, Läufer 30—60 —
Saulgau : Ferkel 22—26, Läufer 60 das Stück.

Die örtlichen Kleinhandeltyreile dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandel- Preisen gemeffen » erden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenBer-
kebr-koften in Zuschlag kommen. D. Schriftllg.
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Kinderstühle
Liegestühle

kaufen Sie preiswert im
Spezialgeschäft

Helme5rairb MM. Calw
hinter dem Rathaus.

HohlsKume
u. Knopflöcher

fertigen an
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Bad Liebenzell.

Wiese
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Christian Reule
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Fischkonserven
Mr«Mheri«g Rellmi»
Bückling  Leljardineil

sind in unser. Perteilungsstellen stets frisch zu haben.

Eonsumv erein.

Posamenten:
Franzen, Schnüre, Quasten

für Möbel, Vorhänge, Tischdecken
Larnpenschirmseide
Emil Feil, Stuttgart

Vbrrhardstraß« 35. Filiale

FrauKarlEberhardCalw
beim  WaghLnSle

Umständehal¬
ber verkaufe

ich am
Donnerstag
nachm.SAHr

.ein 4 jähriges

Raffepferd
Braunwallach.
Theodor« Mer

Einsetzen «euer I. Qual.
Gummtwalzen

i» Wringmaschinen
unter Garantie

Sr.  Herzog d. .Rühle ".

repariert



MMSIliW»
Gemeinde Hirsan

Lberamt Talw.
da » Berzeichm » der in dem Semeindebeztrk

partzandene « Baudeninuale und ihrer uni « Schutz
gestellten Umgebung gem . Art . 97 Abs . 2 und 7 der Bau¬
ordnung u. § 86 der Vollz .-Verf . zu derselben und der
Mm ^-Berf . vom 14. I . ISIS (Reg .-Bl . S . 10) ist vom
1L November ds. Ae . ad eine Woche lang zur öffent-
Ischeis L »̂ u)i»ahme auf dem Rathaus aufgelegt.

Hirsau,  de, , 16. Noyemher 1SL6.
Schultheitzeuamt : (gez .) Maulbetsch.

Gemeinde Merklingen a. W.
(Postautohaltestelle.)

MllMlaW « ,
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen am
Montag , de« 22. November 1926

fichtene Stange«
an Ort und Stelle zum Verkauf und zwar:

»8 Seriiststange «.
Baustangen 35 Stück Is, 130 Stück lb,

50 Stück II.. 5 Stück I». Klasse.
Hagstange « 153 Stück I., 116 Stück II.,

90 Stück III. Klasse.
Hopfenstangen 231 Stück I., 319 Stück II.,

10 Stück III., 230 Stück IV. und V. Klasse.
Nebstecken 305 Stück I., 60 Stück II. und

70 Bohnenstecken.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr am Rathaus.
Liebhaber sind eingeladen.

Sch«ltheitzenamt.

Talw, den 16. Nov. 1926.

Todesanzeige.
Am 15. November wurde meine liebe

Frau , unsere gute Mutter »

WWkSWkli
geb. Seizer >

von ihrem langen , schweren Leiden erlöst.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte:Heinrich Strobel;
die Töchter: Elise, Marie , Hermine.
Die Beerdigung sinket am Mittwoch Nachm.
3' /< Uhr von der Friedhoskapelle aus statt.

Tal « , den 17. Nov . 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Schwester , Schwägerin » .Tante3»hülM Mhsllß

geb. Weimert
für die liebevolle Pflege der Schwestern , die
erhebenden Gesänge , für die trostreichen
Worte des Herrn Prediger Flößer , die vielen
Blumcnspendcn , den Herren Ehrenträgern,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sprechen den herzlichsten
Dank aus.

Die tranernde« Hinterbliebenen:
Andreas Nothfutz

' » » « lischt

Tnl SMck», Sil»
empfiehlt

AbventshSuochen
Adventstransperente
Adventsbart «« u«d »Stern«
Adventsbüchlei «.

Gerva -Aaffee

best « Mischungen , strtq frisch gebranntCarlServa,CalwL"L

Württemb . Offizierbund
Ortsgruppe Calw.

Unser Mitglied

Herr Apotheker
I TheodorHartmann

ist uns durch einen jähen Tod entrissen
worden . Wir beklagen da « Hinscheiden
diese» lieben , vortrefflichen Kameraden ans
da « tiefste und werden ihm «in dauernde»

treues Andenken bewahren.

Der Vorsitzende:
Ziegler,  Oberstleutnant a. D.

Veteranen - und Militär¬
verein Calw.

Unser Mitglied

Herr ApoLhekenbesitzer

TheodorHartmann
Leutnant d. L.

ist unerwartet rasch gestorben.
Wir verlieren in ihm einen treuen Kamera-
den , dem wir stets ein ehrendes Andenken

bewahren werden.

s . A. Der Vorstand:
Reichmann.

Nur a«f diesem Weg «.
Danksagung.

^ - -
Zur Zeit der schweren Krankheit , beim

Tod und Begräbnis unserer liebe»

Nil«EmmM
geb. Beer»

ist uns durch Pflege , letztes Geleit , Blumen-
und Kranzspenden , Traucrmusik u. Trauer¬
aesänge , Worte des Trostes und der Aner¬
kennung sovielLtebe u. Teilnahme an unserem
Leid erwiesen worden , daß wir tiesergriffen
allen Beteiligten herzlichst. Dank aussprechen.
Die trauernde « Hinterbliebenen.

Hirsau, den 16. Nov. 1926.

Großer
SMtt-
Berksus

im Hotel Adler,Ealw , nur noch
bis Mittwoch,den 17.Nov.abds.
StilltA«««chl tllW«-, SilU»,

«re«-,AI»«-.ZNel-»»d
Ratursüchsen

sowie

Wist, Schlickt, Lpssm, Mckt.
Spezialititt:

! bcketqM SckikWMm».
Ptlilckt»««»illttlel BesitzseLe.

Eugen Bado « , Stuttgart.

VeM-Vittr-«rech:-:ick»
Am Doanerstag , 1« . Nov.
1926. »ach « ittaa » 4 Ltzr
findet b. Kollege Uirchherr,

Bo rstadt , eine
Monats¬

versammlung
statt . Um zahlreichen Be¬
such bittet

der Vorstand.

ffsnni<ul!l

diese Woche
besonders

billig!

>Cckm>
f Pfund » SMSPfg.

im Ausschnitt

Psd . 24 Pfg.

Feinste

VMttt»
'/ - Pfd ." 'Psgt

Einen qefvnden^

Schlaf
u. damit eine Kräftt-
gung des ganzenNer-
oensystcms erziel . Sic
nur durch den echten

WÜMlll"
Patentamt !, geschützt
unter Nr .342681 . Er
enthält samt !.Extrak¬
tivstoffe d. Balbrian-
wurzeln in kräftigen
Südwein gelöst. Alle
Nachahmung .,die als
ebensogut angeboren
werden , weise man
entschieden zurück .Zu
haben in Apotheken
und Drogerien . Be¬
stimmt in der Apo¬
theke Hartmann.

«bbitle
Ich habe bisher von Linrc .-
dungen arg . Gicht u. Rheuma
nicht» geyalten .aberIhrWall-
wurzfluid hat mir geholfen, ich
kann e» bestens empfehlen.
Eßlingen , 8. April 1926.

Frau Betrlebschef B.
Große Flasche 2.— u. 4.—
Xloslsi'isboi'.KIpksbLlrM.
In (len ^ potlieicen ru Lalv,
lelarcti unä l.iedenrell.
2 gute , eiserne

Oefen
preiswert zu verkaufen

Landhaus Garde»,
Teinach.

WM
aller Art

zu« Anstricken
öS » Strllkarbesten zur

pünktlichsten Ausführung u.

desteÜongen̂a^ neue
werden angenommen bei

GeschwisterStauger
Obere MaektstratzeM

krattng -, L«, Havanad »», 8 UM
NneA »«I»« r Uak — 8anl

laieäerskenä

sir « iiu » lk
kiügei: TapoUasolotor Ulaoai»

Nlixlal — llagae — Vrotscbaaioav — Iniuk
Karten a« lstic. 3ch0, 1.50, 1.— im Vorverkauk
ia äer öucbbsncUuog Ullerülar unä an cler/Vbenclkasse.

M Bereirlgie«LmdÄNS« Mg.
Md Mich«« EWSslSM»A.-G.

veranstalten

am Donnerstag , d«n 18. d». in Lalw
lm «nt«r«n Hau bei Herr« Pfau

am Freitag , den 19.ds . i « 3 gelsloch
bei Herrn Fr . Berts ch

ein großes

wozu die Herren Landwirte alle eingeladen sind.
Die Vorführungen beginnen jeweils

vormittags Vrlv Ahr.

DerBM-ar Mlh.W»che«M,E»l»>.

(AnpsLauzungen von Obstbiiume«,
Staude » und Beeren «Strüuchern)

smie UNgkftkllüss M Mir«
übernimmt

RsdtktW»»«er,Ml««, Hirsa».

8eleze«heM»«s!
Opel, s -Sitzer

8 Wochen gefahren
verkauft z» Mark rroo.

Aato -Zentrale Calw Fernsprecher 206,
«TELE»
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